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Vereinheitlichung der Laufzeitmessung ME7 und ME9

Ein Vergleich der Laufzeiten von ME7 und ME9 ist nur sinnvoll, wenn  Meßverfahren und Datenauswertung vergleichbar sind.

Dazu ist es vorteilhaft, die Messung und Auswertung automatisch abzuarbeiten. 

Mit Hilfe des Labcar2 werden hierzu Stimuli an das Steuergerät ausgegeben, woraufhin das Fahrprogramm den Meßzyklus durchläuft. Die vom Steuergerät gemessenen Laufzeitvariablen werden über das ETK und den Labcar2 ausgelesen. Die ausgewerteten Daten finden sich nach der Konvertierung in einem Excel-Sheet wieder.

Nun folgt eine kurze Beschreibung der unterschiedlichen Meßverfahren von ME7 und ME9 und den Schritten zur Vereinheitlichung. Danach eine Auflistung der notwendigen Meßplatzausrüstung, die zumindest teilweise bei den meisten TEAMS schon vorhanden sein müsste.

Meßverfahren:

Messung der Nettolaufzeiten. Hierzu werden bei ME7 und ME9 Anfang und Ende der Taskaufrufe gemessen. 

Prozessorbedingt gibt es bei ME7 und ME9 Unterschiede im Messverfahren.

ME7:

Die Berechnung der Rechner-Auslastung erfolgt im 50ms-Raster. Während der Messung werden die errechneten Laufzeitwerte über das ETK ausgelesen.

Eine Messung von Hardware-Interrupts findet nicht vollständig statt. Die Dauer der Interrupts geht jedoch in die Raster- und damit in die Gesamtlaufzeit ein. 

Die Dauer des Backgroundrasters wird ebenfalls nicht gemessen, sondern lediglich geschätzt.

Eine Belastung des CAN-Busses durch z.B. einen Dummy erfolgt noch nicht, auch hier findet eine Schätzung statt.

( Die ME7-Laufzeitmessung ist im Dokument resmon3.doc beschrieben.   

  Dieses ist in PVCS eingestellt. )

ME9:

Die vom Steuergerät gemessenen Laufzeitwerte werden im 10ms-Raster über das ETK ausgegeben. Danach findet offline die Berechnung der Auslastung statt. 

Da der eingesetzte Controller lediglich über einen einzigen Hardware-Interrupt verfügt, ist eine Messung der Interruptlaufzeiten implementiert. Eine CAN-Bus-Gegenstation ist während der Laufzeitmessung stets vorhanden.

Da der CAN-Bus eine relativ hohe Rechenleistung erfordert, ist die Implementierung eines CAN-Dummies zur Laufzeitbelastung von ME7 und ME9 sinnvoll.

Meßplätze:

Vollautomatische Meßabläufe werden bereits bei der ME7 durchgeführt.

Bedingt durch das µ-ETK stößt dies bei der ME9 noch auf Schwierigkeiten.

ME7-Meßablauf:

Durch den von ASCET-RSL gesteuerten Labcar2 werden Stimuli vorgegeben, woraufhin ein Fahrzyklus durchlaufen wird. Die online vom Steuergerät ermittelten Laufzeitwerte werden über das ETK und INKA-VME an ASCET-RSL übergeben. 

Nach Beendigung der Messung werden die Daten konvertiert und in einem Excel-Sheet ausgegeben.

ME9-Meßablauf:

Es wird, gesteuert über den Labcar2, ein Fahrzyklus durchlaufen. Hierbei werden über VS100 im 10ms-Raster die RAM-Zellen der Laufzeitvariablen ausgelesen. 

Nach Beendigung der Messung wird offline die Auslastung berechnet.

Die Daten werden konvertiert und in einem Excel-Sheet dargestellt.

Meßplatzausrüstung:

Zur automatischen Messung ist momentan folgendes Equipment notwendig:

Hardware:

· Labcar2



· Inka VME incl. VPSI2

Preis: 16000,- DM

· Transputerkarte T8V (Einschub für Inka-VME, ETK-Datenübertragung) Preis: 3538,- DM

· Beistellrechner (PC mit Win95)

Software (für den Simulations-PC):

· ASCET-RSL 3.2

· Paket Messen über ETK (ASAP2) und Verstellen über ASAP3 Remote

Preis: 2700,- DM

· ASPIL (Ascet Programming Interface Language)

Preis: 5400,- DM

· TAC (Testautomation Control)

Preis: 5525,- DM

Software (für den Beistell-PC):

· DIAS (Fehlerspeicher löschen)

· VS100 / DL1B (Programmstand in ETK laden)

· Winasc (Kommunikation zwischen ASCET- und Beistellrechner)



Auswertung:

Die Berechnung der Gesamtlaufzeit kann sowohl offline als auch online erfolgen.

Errechnet wird hierbei die effektive Laufzeitbelastung in Prozent. 

Die Aufschlüsselung der Werte erfolgt in Drehzahl- und Rasterklassen.

Hierzu ist bei der ME7 eine Tiefpaßfilterung erforderlich, um Jittereffekte im 50ms-Raster zu vermeiden.

In einem Excel-Sheet werden danach die resultierenden Werte dargestellt. Dieses Excel-Sheet sollte wohl ebenso wie die Bezeichnung der Variablen bei ME7 und ME9 einheitlich sein.
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